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Von Gedankensteuerung bis Roboterinspektion – 
Blick in die Zukunft beim ersten hybriden Virtual 
Fires Congress  
 
 
 16. Virtual Fires Congress mit digitalem als auch analogem Programm 

 
 Digitalität in der (zivilen) Gefahrenabwehr als fachlicher Schwerpunkt 

 
 Referenten mit internationaler Expertise aus Forschung und Entwicklung 

 
 Best Practice Day mit XR Parcours und Drohnen-Workshop 

 
 
(St. Georgen im Juli 2021)  
 
Beim Virtual Fires Congress am 1. und 2. Juli 2021 (#VFC21) vernetzte sich erneut das 
Fachpublikum aller Blaulichtorganisationen zu den neusten digitalen Entwicklungen in 
Ausbildung und Training sowie Wartung und Inspektion. 
 
Der Themenschwerpunkt der 16. Ausgabe des Virtual Fires Congress lautete: "Alles 
smart und digital? – Bedeutung, Risiken und Nutzen der Digitalität in der (zivilen) 
Gefahrenabwehr". Über die neusten Erfindungen in der Robotik, in der Steuerung per 
Gedanken oder in den virtuellen Realitäten wurde sich dabei ausgetauscht. 
 
Die Eröffnung sowie die Schirmherrschaft der hybriden Veranstaltung übernahm mit 
einer Videobotschaft der Minister des Inneren, für Digitalisierung und Kommunen von 
Baden-Württemberg, Thomas Strobl. Er betonte: „Digitale Angebote müssen auch nach 
der Pandemie ein fester Bestandteil in Aus- und Fortbildung bleiben – komplementär zur 
Praxis. Virtuelle Lernanwendungen als Vorbereitung auf Einsätze oder digitale 

https://vdc-tz-stgeorgen.de/kongress-2020/
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Unterstützung im Einsatz helfen den Rettungskräften ihre Aufgaben zukünftig noch 
besser und erfolgreicher erledigen zu können.“  
 
Das präsentierte Programm steckte voller Zukunft: Zum ersten Mal in der 
Kongressgeschichte war ein Vertreter des Cyber Innovation Hub der Bundeswehr 
(CIHBw) geladen. Der CIHBw versteht sich als schnelles Beiboot des Tankers 
Bundeswehr, um in Zeiten exponentiellen Fortschritts auch die Streitkräfte für die 
Herausforderungen der Digitalisierung zu wappnen. Dr. Sebastian Clauß berichtete in 
seiner Keynote über identifizierte und validierte Fokusthemen und Technologien und 
diskutierte mit den Teilnehmenden die aktuellen Projekte – beispielsweise über das 
Virtual Reality (VR) Training für die Ausbildung in der Luftwaffe oder die elektronische 
Kampfführung mit Künstlicher Intelligenz. 
 

 
 
Bildquelle: Keynote von Dr. Sebastian Clauß, Cyber Innovation Hub der Bundeswehr, 
Copyright imsimity GmbH 
 
 
Im anschließenden ersten „Future Talk“ aus der Schweiz ging es um einen Helikopter-
Simulator in der Luftrettung. Dieser wurde weltweit erstmals von der EASA, der 
europäischen Flugsicherheitsbehörde, für die Flugpilotenausbildung zertifiziert und 
anerkannt. Gründer und Geschäftsführer der VRM Switzerland, Fabien Riesen, stellte die 
Entwicklungsgeschichte und Vorteile des Simulators vor. Insbesondere für Fälle wie 
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Bildquelle: Vortrag von Fabien Riesen, VRM Switzerland, CH 
 
 
Auch der zweite Future Talk kam aus der schweizerischen Nachbarschaft. Das Zürcher 
Unternehmen ANYbotics mit seinem Gründer und Geschäftsführer Peter Fankenhauser, 
hat einen vierbeinigen Roboter entwickelt, der künftig die Inspektion in Betriebsanlagen 
und lebensfeindlichen Umgebungen übernehmen soll: ANYmal. Der robuste, staub- und 
wasserfeste „Roboterhund“ kann sich auf schwierigem Gelände autonom fortbewegen, 
sich selbst aufladen, Lasten tragen oder gefährliche Wartungsarbeiten erledigen. Felix 
Volkmann und Peter Welter berichteten aus der Praxis über erste evaluierte 
Testeinsätze des Roboters auf dem Fabrikareal des deutschen Chemiekonzerns BASF in 
Ludwigshafen.  
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Bildquelle: Vortrag Peter Fankenhauser, ANYbotics, CH | Copyright: BASF 
 
 
Virtuell über den Teich gesprungen ging es weiter: Paul Speight, Watch Manager des 
Leicestershire Fire and Rescue Service in England VR, ist u.a. verantwortlich für digitale 
Trainingsumgebungen, die mit Laserscanning und Photogrammetrie erstellt werden. Er 
unterstrich in seinem Beitrag, dass Lernende, die in einer VR-Umgebung ausgebildet 
werden, engagierter und motivierter sind. Laut einer aktuellen Studie sei die 
Merkfähigkeit von Lerngruppen, die VR verwenden, 75% höher als bei denen, die 
ausschliesslich herkömmliche Methoden wie Folienpräsentationen verwenden. 
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Bildquelle: Vortrag Paul Speight, Leicestershire Fire and Rescue Service 
 
 
Es folgte der Future Talk aus der Heimat des Virtual Fires Congress: St. Georgen im 
Schwarzwald. Dass das Unternehmen imsimity mit seinem Geschäftsführer Martin 
Zimmermann, das als Hidden Champion der XR-Branche gilt, präsentierte „Das 
Metaversum der Bildung”. Kommunikative Handlungsfelder werden künftig durch die 
Möglichkeiten mittels Internet in Kombination mit XR-Technologien umfangreich neu 
gestaltet. Es entstehen virtuelle Coworking Spaces, die herkömmliche Videosysteme 
ergänzen. Welche Möglichkeiten dies für die Blaulichtorganisationen bietet, konnten die 
Teilnehmenden mit ihrem eigenen Avatar in einer „Cyber-Fire-Academy“ erleben. Als 
Online-Plattform diente dazu die VR-Kollaborationssoftware CyberCinity.  
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Bildquelle: Vortrag Martin Zimmermann, imsimity GmbH, D 
 
 
Um die Entwicklung von Aufzügen praxisnah testen zu können, hat Thyssenkrupp 
Elevator einen 246 m hohen Testturm in Rottweil in BW errichtet. In zwölf verschiedenen 
Schächten können die Aufzugslösungen der Zukunft mit Höchstgeschwindigkeiten von 
64,8 km/h getestet und zertifiziert werden. Zu den Zukunftstechnologien zählt hier die 
Aufzugsgeneration „Multi“. Eine Studienarbeit am Höchstleistungsrechenzentrum der 
Universität Stuttgart (HLRS) zum Brandverhalten des Thyssen Multi-Aufzuges soll mit 
Hilfe einer Brandrauch-Simulation in einer CAVE veranschaulichen, wie sich entstehende 
Rauchgase im Gebäude ausbreiten und wie die Wirkprinzipien der 
sicherheitstechnischen Anlagen funktionieren. Dr. Uwe Wössner, VR-Experte am HLRS, 
und Student Kilian Türk ließen die Zuschauer*innen mit einer Live-Demo im CAVE am 
Brand-Visualisierungsprozess teilhaben. 
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Bildquelle: Dr. Uwe Wössner, Höchstleistungsrechenzentrum der Universität Stuttgart 
 
 
 
Den absoluten Blick in die Zukunft bot Dr. Christoph Guger, Forscher und CEO der ua 
Österreich stammenden Firma g.tec, die sich mit Anwendungen von Brain Computer 
Interfaces (BCI) beschäftigt. Sein Beitrag zeigte die bereits einsatzfähigen und künftigen 
Möglichkeiten mit der Kraft der Gedanken Bewegung zu steuern. Bislang werden BCI 
eingesetzt, um Menschen mit Querschnittslähmung oder in der Schlaganfall-
Rehabilitation zu unterstützen. Auch Kriegsveteranen, die Gliedmaßen verloren haben, 
kann die Kontrolle über ihre Prothesen durch Gedankensteuerung ermöglicht 
werden. Diese BCI sind derzeit überwiegend Forschungsgegenstand. Bis zur sicheren 
Nutzung in der (Notfall-)Medizin oder sogar im Alltag wird noch viel Zeit vergehen, die 
mutigen Perspektiven sind jedoch vielversprechend. 
 



 

 

 8 

 

 
 
Bildquelle: Dr. Christoph Guger, g.tec GmbH, Austria 
 
 
 
Dr. Philipp Kellmeyer, Leiter Neuroethics & AI Ethics Lab an der Universitätsklinik 
Freiburg für Neurochirurgie sprach in seinem Impulsvortrag über die Beziehung 
zwischen Mensch und KI-Systemen. Er ist Mitglied von BrainLinks-BrainTools, einem 
Exzellenzcluster in Freiburg. Ziel der Forschungseinrichtung ist die Entwicklung von 
Medizintechnik, die direkt mit dem Nervensystem interagiert. Er berichtete unter 
anderem über die sehr kritisch zu sehende Neurotech Nutzung für Verhörmethoden in 
der Terrorismusbekämfung. Oder dass die amerikanische Militärforschungsbehörde 
Darpa ein Projekt fördert, welches per Gehirn-Computer-Schnittstellen 
"Drohnenschwärme in Gedankenschnelle" steuern soll.  Menschen und Roboter müssen 
sich einander annähern, betonte Kellmeyer – doch bislang verstehen Forschende immer 
noch nicht vollends, was in den beiden Systemen vor sich geht. 
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Bildquelle: Vimeo Screen, Arozona State University 
 
 
 
Es folgte der zweite Beitrag aus Österreich – und zwar zum laufenden EU Projekt 
„SAFEINTUNNELS“. Redner war Mst. Ing. Gerhard Schöpf, Ausbildungsleiter 
Landesfeuerwehrschule (LFS) Tirol im Kompetenzzentrum des Österreichischen 
Bundesfeuerwehrverbandes für Tunneleinsätze. „Die strategische Partnerschaft wird 
von fünf Organisationen aus vier unterschiedlichen Nationen (Norwegen, Deutschland, 
Österreich und Italien) getragen. Wir sind stolz, dass die Feuerwehrschule Tirol die 
Projektleitung für dieses wichtige Projekt innehat, “so Schöpf. SAFEINTUNNELS soll für 
ein einheitliches, kontrolliertes, aber vor allem sicheres Lösen von Problemstellungen 
bei Tunnelbrandereignissen stehen. Die Einheitlichkeit ist der große Vorteil. Die 
entwickelten Mixed Reality Anwendungen könnten EU-weit anerkannt und in Einsätzen 
gleichermaßen umgesetzt werden. Dies bringe vor allem bei Grenztunnel große Vorteile 
mit sich. 
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Bildquelle: Vortrag Mst. Ing. Gerhard Schöpf, LFS Tirol 
 
 
 
Innovationen in der zivilen Gefahrenabwehr – Status, Bewertung und Ausblick – das war 
der Titel der Closing Note zum VFC21. Dirk Aschenbrenner, Vorsitzender des Vereins zur 
Förderung des Deutschen Brandschutzes (vfdb), Leiter der Dortmunder Feuerwehr 
sowie Vorstandsvorsitzender des Deutschen Rettungsrobotik Zentrum (DRZ) e.V. dazu: 
„Einsatzszenarien von Feuerwehr und Rettung werden stets komplexer, zum Beispiel 
aufgrund neuer Technologien, Baustoffe und Verfahren. Die Fallzahlen und die Schwere 
von Ereignissen nehmen zu, denken wir nur an die aktuelle Pandemie, an Waldbrände 
und klimabedingte Unwetter.“ Auch der gesellschaftliche und kulturelle Wandel 
erfordere Anpassungen. Aschenbrenner bedauerte, dass die Umsetzung von bereits 
vorhandenen Forschungsergebnissen im Bereich der Gefahrenabwehr unzureichend 
gefördert werde. Auch stehe die notwendige Infrastruktur zur Implementierung digitaler 
und robotischer Technologien nicht oder nur teilweise zur Verfügung. „Vielen 
Feuerwehren fehlen die notwendigen Fachleute, die die Einführung neuer digitaler 
Methoden befördern und begleiten können“, kritisierte der Experte. 
 
Es gibt also noch einiges gemeinsam in die Wege zu leiten meinte abschliessend 
Kongressmanager Martin Zimmermann und bedankte sich beim ihm als langjährigen 
Begleiter und Unterstützer des Virtual Fires Congress.  
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Bildquelle: Vortrag Dirk Aschebrenner, Closing Note vor Ort im XRTZ, VFC21 
 
 
 
Am zweiten Tag des Kongresses konnten die Teilnehmenden die digitale Pionierarbeit 
vor Ort in St. Georgen kennenlernen. Das Virtual Dimension Center, ausgezeichnet als 
Digital Hub Baden-Württembergs, lud ein zum Best Practice Day. Einen Tag lang 
intensives Experimentieren und Diskutieren mit den Innovationstreibern der Bereiche 
XR, Serious Gaming, KI und Drohnen stand auf dem Programm. In rollierenden Gruppen 
nahm man am XVR Trainings, an den AR- und VR-Anwendungsdemos oder am 
Nachmittag beim Special „Drohnen-Ausbildung in der FFW“ teil. Eine anregende und 
agile  Atmosphäre herrschte unter den Teilnehmenden. Diese kamen unter anderem 
vom Bundesamt für Bevölkerungs- und Katastrophenschutz (BBK), verschiedenen 
Landesfeuerwehrschulen, Ausbildungsbereichen im THW oder der Bundeswehr sowie 
auch aus dem DRK, der DLRG oder freiwilligen und Berufsfeuerwehren. 
 
Die imsimity GmbH leitete die Teilnehmenden beim Testen der XR-Exponate an. Dazu 
gehörten der Flaim Trainer als VR-Atemschutztrainingsübung oder die Rescue Saw VR-
Schulung für das richtige Bedienen einer Rettungsäge im Einsatz. 
 
Fridli Jacober, Inhaber der CoNet GmbH aus der Schweiz, präsentierte seine 
ortsunabhängigen Anwendungen für ein zertifiziertes hybrides Training von 
Einsatzteams aus Feuerwehr und Rettung. Er organisierte gemeinsam mit dem Virtual 
Fires Team mehrere Live-Taktik-Trainings mit der Simulationssoftware XVR. In einem 
umgeauten Reisebus mit drei Gaming Arbeitsplätzen und einem digitalen Lagezentrum 
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konnten verschiedene Szenarien sehr nahe am echten Leben mit entsprechendem 
hohen Stresslevel durchgeführt werden. So sollen realistische Übungsmöglichkeiten für 
Einsatzleiter durch Mieten des VR-Busses an jedem Ort möglich sein. 
 

 
 
Bildquelle: Virtual Fires Congress, XVR Taktiktraining mit der Conet GmbH, Copyright: 
Barbara Zimmermann, imsimity GmbH 
 
 
 
Ein runder Abschluss des Kongresses war der Vortrag mit Live-Demo zum Thema 
„Drohnen-Ausbildung in der FFW“ an dem viele regionale Interessierte aus dem 
Schwarzwald-Baar-Kreis, aber auch extra aus Dortmund, Berlin oder den Niederlanden 
angereist, teilnahmen. Der passionierte Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr 
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Gremmelsbach, Thomas Weisser, besitzt mit seinem Team fünf Rettungs-Drohnen. Er 
berichtete zusammen mit Joseph Metz von der U-ROB GmbH über die 
Ausbildungsmöglichkeiten zum zertifizierten Drohnenführerschein und erläuterte 
prasixnah die aktuellen Einsatzlagen, die Nutzung der angebrachten Wärmebildkamera 
zum Auffinden von Rehkitzen in bewirtschafteten Feldern oder von vermissten Personen 
in dichtem Wald. Nach der Theorie ging es für alle Teilnehmenden hinaus in die 
sommerliche Natur des Schwarzwaldes zur Live-Demo gemeinsam mit der befreundeten 
Freiwilligen Feurwehr Vöhrenbach. Eindrucksvoll wurden die nachgestellten möglichen 
Einsatzszenarien von den Drohnenpiloten geflogen und sehr interesseriert diskutiert.  
 
Den Abschluss bildete ein gemeinsames Abendessen mit „Schwarwälder Wurstsalat und 
Brägele“ samt Musike im gemütlichen Gasthaus Staude auf der Sommerau. 
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Bildquelle: Virtual Fires Congress, Drohnen Live-Demo mit den Feuerwehren 
Gremmelsbach und Vöhrenbach, Copyright: Barbara Zimmermann, imsimity GmbH 
 
Die Macher des Virtual Fires Congress verstehen sich als Zukunftsdenker und 
Impulsgeber für die Entscheider im Brand-, Zivil- und Kathastrophenschutz der DACH-
Region. Martin Zimmermann, Initiator und Vorstand des VDC: „2021 haben wir Dank 
sehr niedrigen Inzidenzzahlen eine hybride Vernetzungsplattform ermöglichen können. 
Die Rückmeldungen zum neuen Format waren durchweg positiv. Das wissen wir sehr zu 
schätzen. Sogar unser Schirmherr, Innenminister Thomas Strobl, hat sich persönlich im 
Nachhinein für den gelungen Verlauf bedankt. Und sich auch sehr über das hybride 
Speckvesper gefreut.“ 
 
2022 werden erneut die Zukunftsthemen, auf die vor allem die Verantwortlichen für 
Aus- und Fortbildung sowie Training ein Augenmerk werfen sollten, präsentiert und 
diskutiert. 
 
Den 30. Juni und 1. Juli 2022 kann man sich also für einen Besuch des nächsten hybriden 
Virtual Fires Kongressprogramms vormerken. Ob es eine Reise in den schönen 
Schwarzwald oder in die virtuelle Kollaborationswelt sein soll, bleibt den Teilnehmenden 
überlassen. 
 
 
Weitere Information: www.virtual-fires.de  
 
Link zur Aufzeichnung: https://youtu.be/zqcHjW06Wsk  
 
 
************************************************** 
 
BASISINFORMATIONEN 
 
Über das VDC TZ St. Georgen 
Das Kompetenzzentrum Virtual Dimension Center (VDC) TZ St. Georgen ist eine 
Vernetzungsplattform für die Digitalisierung in der Region Schwarzwald-Baar-Heuberg 
und darüber hinaus. Mit seinen Konferenz- und Meetup-Reihen bietet das VDC TZ 
interessierten Institutionen die Chance, sich umfassend über den aktuellen Stand der 
Extended Reality (XR) Technologien und den tangierenden Bereichen der Künstlichen 
Intelligenz (KI) zu informieren. Berichte aus Forschung und Praxis geben einen Einblick 
in die Einsatzmöglichkeiten von Simulation und Visualisierung in 3D-Stereo. Dabei 

http://www.virtual-fires.de/
https://youtu.be/zqcHjW06Wsk
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werden innovative Potentiale und die daraus resultierenden Wettbewerbsvorteile 
aufgezeigt. Die Veranstaltungen werden von Live-Demonstrationen der jeweiligen Best 
Practice Datenmodelle begleitet. Sie bieten Raum für eigene Interaktionen an den 
Exponaten oder der 3D-Immersionswand (Powerwall) des VDC TZ sowie für Austausch 
und Diskussionen mit Referenten und Teilnehmern. Die hier verorteten Initiativen 
„Experimentierlabor für Digitale Bildungs- und Trainingsmedien (DBT-Labor)“ und das 
„Extended Reality Trainingszentrum (XRTZ)“ sind an Vertreter von allgemeinbildenden 
und Berufs-Schulen, Verantwortliche in der Hochschullehre wie auch der betrieblichen 
Aus- und Weiterbildung sowie an Vertreter von Trainingseinrichtungen für Einsatzkräfte 
in der Gefahrenabwehr adressiert. 
 
Weitere Informationen  www.virtual-fires.de  
 
 
Über die imsimity GmbH 
Imsimity ist einer der führenden Anbieter von Extended Reality (XR) Soft- und 
Hardwarelösungen. Die AR-, MR- und VR-Experten entwickeln interaktive und immersive 
3D-Stereo Erfahrungswelten, digital ergänzende Lern- und Trainingsumgebungen für 
Schule, Hochschule sowie die berufliche und betriebliche Aus- und Weiterbildung (s.g. 
Cyber-Learning-Spaces) sowie Plattformen für einen offenen Innovationsprozess (Open 
Social Innovation). Als Initiator und Mitglied der Virtual Dimension Center (VDC) in 
Baden-Württemberg veranstaltet imsimity jährlich den Virtual Fires Congress sowie 
Experten Workshops, Meetups und EduTalks zu den Themen XR und Künstliche 
Intelligenz (KI). Imsimity ist Konsortialpartner des Digital Mountains Hub, gefördert 
durch das Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg und Mitglied der Plattform 
Lernende Systeme der Bundesregierung Deutschland. 
 
Weitere Informationen: www.imsimity.de  
Hashtags in allen sozialen Netzwerken: #VFC21 #virtualfires  
 
Ihre Ansprechpartnerin 
Barbara Zimmermann 
PR & integrierte Kommunikation 
VDC TZ St. Georgen | Virtual Fires Congress | imsimity GmbH 
 
E-Mail: barbara.zimmermann@vdc-tz-stgeorgen.de   
LinkedIn Profil  | Tel. +49 (0) 7724 – 917 51 50 | Mobil +49 (0) 174 – 7977 277   

http://www.virtual-fires.de/
http://www.imsimity.de/
https://www.linkedin.com/search/results/content/?keywords=%23virtualfires&origin=SWITCH_SEARCH_VERTICAL
mailto:barbara.zimmermann@vdc-tz-stgeorgen.de
https://www.linkedin.com/in/barbarazimmermannvdctz/
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